
An
die Besucherinnen
und Besucher 
von bernmobil.ch

Bern, 18. Mai 2009

Möchten Sie herausfinden, was wir Berner gemeinsam erreichen können?

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Mein Name ist René Schmied. Ich arbeite seit 2001 für BERNMOBIL, und seit 2006 bin ich Direktor 
des Unternehmens. Wenn Sie zu unseren Fahrgästen zählen, möchte ich mich ganz herzlich bei 
Ihnen bedanken, dass Sie uns die Treue erweisen. In Zeiten, in denen überall vom Klimawandel 
die Rede ist, haben Sie sich für ein Verkehrsmittel entschieden, das massiv weniger CO2 produziert, 
als wenn Sie allein mit dem Auto unterwegs wären.

Es ist mir ein grosses Anliegen, dass unsere Trams und Busse noch sauberer werden. Inzwischen 
sind alle Dieselbusse mit Partikelfiltern ausgerüstet. Zwei Drittel der neuen Gasbusse werden 
mit Biogas aus Klärschlamm der Ara Region Bern betrieben und sind damit CO2-neutral unterwegs. 
Und unsere Trams und Trolleybusse verkehren mit Strom aus Wasserkraft.

Im Innern unserer Fahrzeuge sorge ich auch persönlich für Sauberkeit. Vielleicht bin ich Ihnen mor-
gens im 3er-Tram schon einmal aufgefallen, als ich Gratiszeitungen und anderes vom Boden auf
sammelte. Mein Tun hat einen triftigen Grund: In unseren Verkehrsmitteln haben wir ein zuneh-
mendes Abfallproblem. Das stört mich ganz persönlich, denn ich setze mich – wie Sie vermutlich 
auch – nur ungern auf eine abgegriffene Gratiszeitung oder stehe auf Essensresten herum.

Das Team Sauber, unsere Reinigungsequipe, ist bald 12 Stunden täglich im Einsatz, um Trams und 
Busse zu reinigen. Jährlich sammeln wir über zweihunderttausend Kilo Abfall. Das Problem 
können wir damit bekämpfen. Aber wir können es nicht lösen.

Was mir auch nicht bewusst war, bevor ich bei BERNMOBIL angefangen habe: Es kostet zehnmal 
mehr, weggeworfenen Abfall einzusammeln, als volle Abfalleimer zu leeren. Jedes Stück 
Abfall, das wir vom Boden aufheben müssen, kommt uns also teuer zu stehen. Das schlägt sich 
irgendwann auf die Billett- und Abonnementspreise nieder.

Vielleicht lassen Sie manchmal Ihre Gratiszeitung auf der Sitzbank liegen, damit sie von weiteren 
Passagieren gelesen werden kann. Das ist sehr freundlich von Ihnen. Doch leider bevorzugen 
zwei Drittel aller Leserinnen und Leser eine neue, sprich ungelesene Gratiszeitung. 
Die Chance ist daher gross, dass Ihre mit besten Absichten liegen gelassene Zeitung am Boden 
landet. Das Problem: Dreckige Zeitungen dürfen wir nicht ins Papierrecycling geben.

Statistiken zeigen, dass sich neun von zehn Passagieren am Anblick von Abfällen in Tram und 
Bus stören. Mich eingeschlossen. Früher konnte ich mich eine ganze Fahrt lang darüber ärgern, 
dass vor mir eine leere Pommes-frites-Tüte lag. Habe ich sie aufgehoben? Natürlich nicht. 
Schliesslich habe ich sie nicht dort hinterlassen.
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Je mehr Menschen eine Regel brechen, desto weniger fühlt sich der Einzelne verpfl ichtet, diese 
Regel noch einzuhalten. Für BERNMOBIL ist dieses allzu menschliche Verhalten fatal. Überschrei-
tet der Abfall in unseren Trams und Bussen nämlich eine gewisse Schwelle, so fühlt 
sich plötzlich fast niemand mehr angehalten, den eigenen Abfall korrekt zu entsorgen.

Und das ist der eigentliche Grund, weshalb ich mich an Sie wende. Ich bin ein positiv den kender 
Mensch, und ich kann einfach nicht glauben, dass man nichts dagegen tun kann, dass die 
Abfallmenge in unseren Verkehrsmitteln Jahr für Jahr zunimmt und sich unsere Fahrgäste deswegen 
nicht mehr wohl fühlen.

Deshalb habe ich jetzt eine grosse Bitte an Sie. Eigentlich ist sie ganz simpel: Werden Sie ein 
Teil von unserem Team Sauber. Ich meine natürlich nicht, dass Sie sich unserer Putzequipe 
anschliessen sollen. Es sind manchmal die kleinen Dinge, die grosse Veränderungen bewirken:

Legen Sie zum Beispiel Ihre Gratiszeitung in Ihren Zeitungssammler daheim beziehungsweise im 
Büro. Oder gehen Sie mit gutem Beispiel voran und entsorgen Sie die leere Getränkedose auf 
dem Nebensitz. Übernehmen Sie ein kleines bisschen Verantwortung für «Ihr» Verkehrs-
mittel. Ich gebe zu: Am Anfang hat mich diese Umstellung auch ein wenig Überwindung 
gekostet. Aber ich versichere Ihnen: Ich wurde deswegen noch nie ausgelacht oder beschimpft. 
Und ich fühle mich dabei wohler als vorher.

Vielleicht fragen Sie sich, warum ich mich nicht direkt an die Abfallverursacher wende. Das ver-
suchen wir bei BERNMOBIL seit Jahren – leider ohne nachhaltigen Erfolg. Untersuchungen haben 
gezeigt, dass Vorbilder eine wichtige Rolle spielen, wenn man Abfallsünder bekehren will. 
Diese Vorbilder fehlen heute, denn die schweigende Mehrheit ärgert sich zwar über das Weg-
werfen von Abfall, unternimmt aber nichts dagegen. Aus diesem Grund habe ich mich entschlossen, 
mich an Sie und viele weitere Menschen zu wenden, um neue Vorbilder zu schaffen.

Dieser Brief wird nicht nur in Zeitungen abgedruckt, sondern auch unseren Libero-Abonnentinnen 
und -Abonnenten zugestellt. Wir sind ganz viele, die gerne saubere Trams und Busse 
hätten. Und wenn wir uns nur einmal pro Woche überwinden und unser eigenes Verhalten 
minimal anpassen, so schaffen wir etwas, worum uns andere Städte beneiden werden.

Ich weiss, ich bitte Sie als zahlenden Fahrgast um Ihre Mitarbeit. Das ist eigentlich ein Widerspruch. 
Als Gegenleistung biete ich Ihnen jedoch die saubersten Trams und Busse der Schweiz. 
Und dafür danke ich Ihnen schon jetzt.

Ich grüsse Sie ganz herzlich
Ihr

René Schmied, Direktor BERNMOBIL

PS: Natürlich werde ich Sie gerne darüber informieren, wie erfolgreich die Aktion verläuft.
Senden Sie einfach Ihre E-Mail-Adresse an direktor@bernmobil.ch


